a’ 


278. 
Sonnabend, den 27. November. 


Dat „Danziger Dampfboni”* erſchein: 
täglich Nachmittags 5 Ubr, 
mit Ausnahme der Sonn und Fefttage. 
Avonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaffe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Der Abonnementspreis für das Danziger 
ampfboot pro December beträgt 10 Sgr. 
Auswärtige wollen den Betrag 
incl. Postprovision mit 15 Sgr. direct 
an unsere Expedition franco einsenden. 
U— ——————————— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, Freitag 26. November. 

Die Abgeordnetenkammer verwarf auch in der Schluß 
derathung den Antrag Wigard auf Berufung des 
Landtages nach dem Wahlgeſetz von 1848. Die 
gierung legte den Geſetzentwurf betreffend die 

fidenten vor, mit Beſtimmungen über die Civil⸗ 
che, das Civilſtandsregiſter für Diſſidenten, die Auf 
bung des Eheverbots zwiſchen Chriſten und Nicht⸗ 
criſten; ferner über die Freiheit, aus der chriſtlichen 
onſeſſion auszutreten, ohne ſich einer andern Con» 
ſeſſion anzuſchließen. 

Rudolſtadt, Freitag 26. November. 
Heute Morgen ſtarb der regierende Fürſt Albert; 
der Erbprinz Georg hat die Regierung angetreten. 

München, Freitag 26. November. 
Die bieſige Fortſchrittepartei hat bei den Abgeordneten 
wahlen vollfländig geſiegt, und zwar ohne Hilfe der 
Mittelpartei, mit welcher fein Compromiß zu Stande 
gekommen war. Die Rheinpfalz wählte fortſchrittlich, 
Oberbaiern 7 Fortſchrittler und 19 Ultramontane, 
Mittelfranken 17 Fortſchrütler und einen Mittel: 
liberalen. Das Reſultat der übrigen Provinzen iſt 


noch nicht vollſtändig dekannt. 


— In der Stadt curfirt allgemein das Gerücht, 
das Miniſterium habe dem Könige feine Entlaſſung 
eingereicht. 

Wien, Freitag 26. November. 

Die amtliche Zeitung ſchreibt: Das ſeit mehreren 
Tagen andauernde Fehlen aller poſitiven Nachrichten 
aus Dalmatien hat die Regierung veranlaßt, von 
der Statthalterei und dem Truppencommando in 
Dalmatien ſofortige Telegraphenberichte abzuverlangen. 

inige Morgenblätter feben nur in der ſofortigen 
Beſetzung Grahows (Montenegro) das einzige Mittel, 
ie Inſurgemenbanden ſofort zu unterdrücken. Un« 
mittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers wird hierüber 
die Eutſcheidung getroffen werden. 

Trieſt, Donnerſtag 25. November. s 
Nachrichten en befläligen, daß es unmöglich 
ſt, die Inſurgenten der Crivosci, welche ſich in un⸗ 
zugängliche Gebirge zurückgezogen haben, zu verfolgen. 
uch eine bleibende Beſatzung der von den Truppen 
ei Dragali und Zagvozdar eingenommenen Höhen 
der Terrainſchwierigleiten und der Witterung 
wegen unthunlich, daher ſind die Truppen in die 
feften Öaferpläge eingerückt und das Hauptquartier 

nach Cattaro verlegt. An mehreren wichtigen 
unkten der genommenen Höhen find Blockhäuſer 
errichtet. | 

Florenz, Freitag 26. November. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, daß weit 

eniger die Krankheit des Königs von Italien (da 
ür den Fall, daß der König die Reiſe nach Brindiſt 
noch nicht antreten könnte, ein Beſuch des Kaiſers 
don Oeſterreich in Florenz beabfihtigt war), als 
Vielmehr die Rückſichtnahme darauf die Zuſammenkunft 

e Königs und des Kaiſers vereitelt habe, daß auf 
den Beſuch des Kaiſers in Florenz aus Cor venienz 
rückſichten ein gegenwärtig nicht opportuner Beſuch 
des Kaiſers bei deur Papſt hätte erfolgen müſſen. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


1869. 


AO ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Gpaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Zigs. u. Annont.⸗Büreau, 
1 H. Albrecht, Tauben Straße 34, 1 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


— Die „Opinione“ ſchreibt: Geſtern Abend 
wurde Lanza vom König empfangen. Der König 
hat betreffs der Zuſammenſetzung des neuen Cabinets 
noch keinen Entſchluß gefaßt. 
Paris, Freitag 26. November. N 

Das „Memorial diplomatique ſchreibt: Der Kaiſer 
hat die Miniſter damit beauftragt, die Grundzüge 
der Thronrede vorzubereiten, und dabei folgendes 
geäußert: „Ich wünſche die breiteſte und abfolutefte 
Beſtätigung der Freiheit.“ 

Bordeaux, Freitag 26. November. 
Geſtern Abend fand ein Freihändlermeeting ſtatt, 
an welchem 4000 Perſonen Theil nahmen. Jules 
Simon vertheidigte entſchieden die Handels verträge 
und die volle auswärtige wie innere Handelsfreiheit. 
Seine Rede machte einen bedeutenden Eindruck. 

London, Freitag 26. November. 

Die Prinzeſſin von Wales iſt von einer Tochter 
entbunden; beide, Mutter und Tochter, find wohl. 
In der Gralſchaft Tipperary wurde ein gefangener 
Fenierführer, Roſſa, zum Unterhausmitglied gewählt. 
Kralau, Freitag 26. November 
Die Unterfuhung in der Angelegenheit Ubryk iſt ein⸗ 
geſtellt. Der Staatsanwalt hat hiergegen die Bes 
ruſung angemeldet. 

Cairo, Mittwoch 24. November. 

Der Raifer von Oeſterreich und der Khedive haben ſich 
nach Alexandrien begeben, um dem von der öſter⸗ 
reich iſchen Colonie zu Ehren des Kaiſers veranſtol⸗ 
teten Ball beizuwohnen. Der Prinz und die Prin- 
zeſſen der Niederlande find nach Ober Aegypten 
abgereiſt. 
Port Said, Mittwoch 24. November. 

Die Kaſſerin Eugenie hot ſoeben auf der Jacht „Aigl“ 
die Rückkehr nach Europa angetreten. — Die Fahrt 
auf dem Canal geht gut von Statten; einige Schiffe, 
welche auf Grund gerathen waren, ſind raſch wieder 
flott gemacht worden. 


Politiſche Rundſchau. 


Der König ertheilte geftern eine längere Audiens 
dem von Petersburg angekommenen neuen Geſandten 
in Wien, Freiherrn v. Schweinitz. Der zu den am 
29. und 30. d. Mis. in Königs- Wuſterhauſen ſtait⸗ 
findenden Hofjagden geladene ſächfiſche Kronprinz und 
der Prinz Georg werden in Berlin am Sonntag Abend 
eintreffen und im Königl. Schloſſe abſteigen. Der 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin kommt Montag 
früh in Berlin au. — 

Die Kreuzzeitung will wiſſen, der König habe 
bei der Durchreiſe in Magdeburg, als ihm die 
Vorſtandsmitglieder der ſächſiſchen Synode vorgeſtellt 
wurden, geäußert, die Lage der Kirche ſei eine 
ſehr ernſte, denn ſie ſei von zwei Seiten bedroht, 
von Rom und durch den Proteſtantenverein; man 
ſchenkt dieſem Bericht aber keinen Glauben, da es 
höchſt unwahrſcheinlich iſt, daß ſich der König fo be 
ſtimmt gegen das römiſche Concil wie gegen die Ver⸗ 
treter des freien Proteſtantismus ausgeſprochen haben 
fol. Nach den Grund ſätzen, welche der König bei 
dem Antritt feiner Regentſchaſt i. J. 1859 auf» 
ſtellte, kann er nur der Feind jeder beſchränkten 
Orthodoxie wie der Freund der religiöſen Aufklärung 
ſein, und wenn er zur Zeit noch gegen den Proteftan- 
tenverein eingenommen fein fellte, fo kann dies nur 
den Einflüſſen zugeſchrieben werden, welche über den 
Zweck und das Weſen dieſes Vereins falſch berichtet 
haben. 


Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
kehrt Anfangs Dezember mit den Töchtern, den Prin- 
zeffinnen Charlotte und Victoria, von Cannes im 
ſüdlichen Fronkreich nach Berlin zuröck. Die Prin⸗ 
zen Wilhelm, Heinrich und Waldemar bleiben in 
Cannes zurück und werden, wie es heißt, erſt im 
April von dort in Berlin eintreffen. Se. K. Hoh. 
der Kronprinz hat für die Rückreiſe nach Berlin 
etwa drei Wochen beſtimmt und wird auch in Cannes 
den Söhnen einen Beſuch machen. 


Für die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſtand zuerſt die Fortberathung des Etats des 
Miniſteriume des Innern auf der Tagesordnung. 
Der Antrag einer ſtrengeren Handhabung der Berliner 
Sittenpolizei wird bei Namensaufruf mit 150 gegen 
146 Stimmen angenommen. Die Poſition für die 
Lectoren der Zeitungen bei der Berliner Polizei 
(2270 Thlr.) wird bei Zählung der Stimmenden mit 
158 gegen 143 Stimmen geſtrichen. Die Poſition, 
betreffend den geheimen Polizeifonds (40,000 Thlr.) 
wird bekämpft mit Hinweiſung auf die vorgeſtrigen 
Aeußerungen des Miniſters bei der Interpellation 
Miquel. Der Miniſter des Innern verſichert, er ſei 
vorgeſtern falſch verſtanden, man möge doch die Ver⸗ 
bitterung wie vor 1866 nicht wieder Platz greifen 
laſſen und dadurch die Reſultate der diesjährigen 
Seſſion nicht gefährden, welche die wichtigſte ſeit einem 
Jahrzehnt zu werden verſpreche. Schließlich werden 
die geheimen Fonds bewilligt. Bei der Poſition: 
Landgensd'armerie, fragt ber Abg. v. Hoverbeck an, 
ob in Bezug auf die Anſtellung von Gensd'armen 
im der Provinz Poſen beſondere Rückſichten walten. 
Der Regierungs⸗Kommiſſar erwidert hierauf: die 
Ueberwachung der Bevölkerung iſt durchaus nicht beab- 
ſichtigt, indeß machen die Verhältniſſe zu Polen feit der 
Aufhebung der Cartell-Condention eine Vermehrung 
der Gensd'armen nothwendig. Die Poſition: Erbauung 
neuer Strafanſtalten, wird an die Budget⸗Kommiſſion 
verwieſen. Die Reſolution Virchow: die Regierung 
möge mit dem nächſten Etat eine Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen und der Ausgaben der Provinzen, Kreiſe, 
Gemeinden ꝛc. vorlegen, wird angenommen, nachdem 
der Regierungs⸗Rommiſſar das Einverſtandniß der 
Regierung mit diefem Antrage erflärt, — 

In Bezug auf den Verlauf der Berathungen der 
Kreisordnung wird, wenigſtens in der Preſſe, ziem⸗ 
lich allgemein angenommen, daß die Vorlage in der 
gegenwärtigen Seſſſon nicht mehr zum legislativen 
Abſchluſſe gelangen könne. In Regierungskreiſen 
wird dieſe Befürchtung nicht getheilt. Zwar giebt 
der bisherige langſame Gang der Berathungen 
Grund zu jener Annahme, jedoch nur, wenn man 
vorausſetzt, daß das Tempo der Verhandlungen kein 
raſcheres werden dürfte. Man hofft aber ſowohl 
in Kreiſen der Regierung, als in ſolchen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, daß ein Verfahren zu finden ſein 
werde, um ſchneller zum Ziele zu gelangen. Dies 
Verfahren dürfte namentlich darin beſtehen, daß der 
Verſuch gemacht würde, auf Grund vertraulicher 
Beſprechungen eine Verſtändigung über die vorwie⸗ 
genden Streitfragen herbeizuführen. Dabei wird 
allerdings don der Annahme ausgegangen, daß auf 
allen Seiten der ernfle Wille vorhanden ſei, das 
Reformwerk noch in dieſer Seſſion zum Abſchluſſe 
zu bringen, aber es liegt ja auch bisher nichts vorf 
was, fei es auf Seiten der Regierung, fei es au, 
Seiten des Abgeordneterhauſes, an dem ernſten 
Willen zweifeln ließe. Daß aber die Regierung 
ihren ganzen Einfluß aufbieten werde, das aus den 


Berathungen des Abgeordnetenhauſes gewonnene Re⸗ 
fultat, falls die Regierung demſelben, wie man hofft, 
wird zuſtimmen können, auch im Herrenhauſe zur 
Annahme zu bringen, davon darf man nach allen 
Aeußerungen der Regierungsotgane Ah überzeugt 
halten. 

Berliner Korreſpondenten legen ein beſonderes 
Gewicht auf einen Artikel der Revue de deux 
mondes über „, Preußen und Deutſchland“, der ſich 
ſpeciell über die Folgen des Prager Friedens für 
Deutschland und Europa ausläßt. Es wird in dem ⸗ 
ſelben als ſicher vorausgeſetzt, daß Preußen bei der 
erſten beſten Gelegenheit den Main überbrücken und 
den norddeutſchen Bund zu einem deutſchen Bunde 
erweitert werde, wozu es ſich von den National- 
liberalen gedrängt ſehe. In dieſem Ausſpruch docu⸗ 
mentirt der Verfaſſer eine ſo koloſſale Unkenntniß 
der deutſchen Verhältniffe, daß man über feine wei⸗ 
teren Enthüllungen zur Tagesordnung gehen kann. 
Er fagt nämlich im Verlauf feiner weiteren Expee⸗ 
torationen: Oeſterreich und Frankreich hätten gemeinſam 
den Prager Frieden dahin interpretirt, daß Preußen 
nicht über den Main die Hand ausſtrecken dürfe; 
geſchehe es dennoch, fo fei der Krieg unvermeidlih — 
aber Frankreich fo wenig als Oeſterreich würden 
denſelben anfangen. — Das iſt doch ſicher die ſeltſamſte 
Eonjecturation, die je dageweſen iſt: Preußen über 
ſchreitet den Main, Oeſterreich und Frankreich wollen 
es nicht leiden, thun aber durchaus gichts, um 
Preußen daran zu hindern, und dennoch haben wir 
den Krieg. Mit wem denn? Mit Süddeukſchland? 
Oder fol Preußen Oeſterreich und Frankteich mit 
Krieg überziehen, weil fie ihm die Hereinziehung des 
Südens in den Bund nicht verwehren? Der Artikel- 
ſchreiber des fraazöſiſchen Blattes glaubt aber noch 
ein Uebriges thun zu müffen, um feinen Leſeru das 
Gruſeln zu erſparen; er ſagt weiter: Oeſterreich ſei 
an einer kriegeriſchen Action durch feine inneren Ver ⸗ 
hältniſſe und durch den Antagonismus Ungarns ge⸗ 
hemmt; Frankreich ſei ebenſo wenig in der Lage, 
einen Krieg vom Zaune zu brechen, denn Napolon 
denke nicht im mindeſten daran, im Kriege einen Aus⸗ 
weg aus den inneren Schwierigkeiten zu ſuchen, and 
Graf Bismarck ſei viel zu klug, um für den in Aus ſicht 
ſtehenden verhältuigmäßig kleinen Gewitzs einen großen 
Krieg anzufachen, und zwar um fo weniger, als ihm 
an dem fofortigen Etatritt Süddeutſchlands in den 
Nordbund gar nichts liege. Und trotzdem die Kriegs⸗ 
furcht? Ja wohl, trotzdem und alledem, blos um die 
Nationalliberalen als die Eiſenfreſſer hinzuſtellen, 
dieſe merkwürdigen Polſt ker, weiche 1866 den Krieg 
abſolut verhindern wollten und jetzt mit den Erfolgen 
deſſelben nicht zufrieden ſind. — Käme doch der 
furchtbare Mann einmal herüber nach Deutſchland 
und ſähe ſich unſre Nationalliberalen an, von denen 
Virchow neulich noch ſagte, ſie ſeien die ergebenen 
Diener des Grafen Bismarck fo lange, bis fie als 
unbrauchbar kalt geſtellt würden! Die fangen feinen 
Krieg an, fo wenig, wie die deutſche Volkspartei und 
wie die franzöſiſchen Chauvins, welche nur von 
Zeit zu Zeit mit dem Säbel raſſeln — weil es die 
Börſencourſe fo verlangen. 

Das Ergebniß der Wahlmänner - Wahlen in Baiern, 
welche in der letzten Woche flattgefunden haben, läßt 
vermuthen, daß das Parteiverhältniß in der neuen 
Kammer ein ähaliches fein wird, wie in der ſoeben 
aufgelöſten. 
die Fortſchrittspartei wie die Ultramontanen, daß ſie 
die Majorität haben werden. Sicher iſt nur, daß 
die Majorität, nach welcher Seite hin ſie auch fällt, 
nut eine ſehr kleine ſein wird. Ein Unterſchied aber 
wird ſich, wenn die Kammer zu wirklichen Verhand⸗ 
lungen kommt, doch ſehr bemerkbar machen, und das 
iſt der, daß die Mittelpartei, eine Art bureauktatiſch⸗ 
altliberale Partei, fo gut wie ganz ausgefallen iſt. 
Sollte ſich für die Fortſchrittspartet und das Minifterium 
eine wenn auch kleine Majorität ergeben, fo würde 
die Regierung doch mit dieſer kleinen Majorität 
regierungsſähiger fein, als ſelbſt mit einer größeren, 
welche nur durch die unzuverläſſigen Stimmen der 
Mitteipartei hervorgebracht würde. Wenn das 
Minifterium überhaupt die Majorität hat, fo wird 
feine Stellung bei dieſer kleinen Majorſtät zwar eine ſehr 
bedrängte fein, aber ein Minifterwechſel oder eine Auf⸗ 
löſung der Kammer wäre darum doch nicht abſolut noth⸗ 
wendig. Für die deurſche Politik des Minifteriams wird der 
Ausfall diefer Wahlen immer eine ernfte Bedeutung 
haben, weil es ſich nicht verhehlen kann, daß ſeine 
Gegner aus dem unhaltbaren Proviſorſum, in welchem 
ſich die deutſchen Angelegenheiten befinden, ihr beſtes 
politiſches Kapital gemacht haben. 
Broviforium durch ſeine eigenen Anftrenguugen her⸗ 
auskommen kann, ohne ſich ſeinen Gegnern ſelbſt in 


die Arme zu werfen, oder ob ein anderes Miniſterium 


Bis jetzt behaupten noch beide Parteien, 


Ob es aus dem 


eher im Stande wäre, das Proviſorjum durchzuhalten, 
das iſt jetzt die Frage. Jo Münden cirkulirt jetzt 
das Gerücht, daß der Nönig es vorläufig auf dem 
letzteren Wege verſuchen wolle, d. b. daß er einen 

rſonenwechſel eintreten laſſen wolle, aber ohne 

ſtemwechſel. Wenn er einen foldyen Berſuch macht, 
ſo kann man beute ſchon mit Sicherheit ſagen, daß 
das nur ein Uebergangsminiſterium von ſehr kurzer 
Dauer fein würde, welches nur die Bedeutung hätte, 
der ultramontauen Partei den Weg in das Minifterium 
zu ebnen. — 

Ja Bezug auf den dalmatiaiſchen Aufſtand hat 
man neuerdings wieder große Befürchtungen wegen 
einer Betheiligung Montenegro's an demſelben. 
jüngſten Wiener Blätter melden eine Auſammlung 
bedeutender montenegriniſcher Streitkräfte und bezeichnen 
die Lage als höchſt bedenklich. Die Aufregung im 
Lande der ſchwarzen Berge ſoll außerordentlich ſein 
und man auch einen Einfall der Montenegriner in 
türkiſch Albanien befürchten. — Aus Belgard ſchreibt 
man, die „geheime Regierung von Dalmatien“ habe 
einen mit Blut und Galle geschriebenen Aufruf an 
die Bosniaken, Herzegoviner und Montenegriner 
erlaſſen, in welchem dieſe „Beüder“ um Unterſtützung 
gebeten werden, „da ſie doch alle dieſelbe große Sache 
vereinige.“ Dieſe Proclamation fol übrigens, nach 
dieſem Berichte, trotz ihrer großen Verbreituag, bis 
jetzt geringe Wirkung geäußert haben; man iſt jedoch 
überzeugt, daß dies ſich anders geſtalten würde, wenn 
die Operationen Oeſterreichs nicht bald von beſſerm 
Erfolge gekrönt fein ſollten. — 

Die Beſetzung des ſpaniſchen Thrones erhält 
Aehnlichkeit mit der Auffindung des Steins der Weſſen; 
fie wird bald als unlösbare Aufgabe betrachtet werden. 
Diejenigen, welche den Thron beſteigen möchten, will 
Spanien nicht; diejenigen, welche Spanies haben 
will, mögen den Thron nicht. Die Ausſichten für 
die Republik ſteigen natürlich. 

Der Aufſtand auf Cuba muß doch viele Menſchen 
verſchlingen. Wie die Zeitangen verſichern, beträgt 
die Zahl der in den drei letzten Wochen nach Cuba 
abgegangenen Verſtärkungen 24,000 Mann. Die 
zur Beſchaffung derſelben erforderlichen Anwerbungen 
ſind überall mit der größten Leichtigkeit zu Stande 
gekommen. Ju einigen Provinzen traten innerhalb 
weniger Stunden Tauſende unter die Fahne. Es 
ſteckt im Spanier noch eine gute Portion Abenteurerluſt. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 27. November. 


— Bei dem Landheere und der Marine wurden 
während des Jahres 1868/69 überhaupt 80,601 
Erſatzmanaſchaften eingeſtellt. Nach dem Reſultate 
der bei der Aushebung mit den ausgehobenen Rekruten 
vorgenommenen Prüfung waren darunter mit deutfcher 
Schulbildung 72,304 Mann, mit Schulbildung und 
in nichtdeutſchen Sprachen (polniſch, daniſch ꝛc.) 
5115 Mann. Ohne Schulbilduag faaden ſich ins- 
geſammt vor 3182 Maan. 

— Wenn neuerdings auf den Eintritt der diesjäh⸗ 
rigen Rektutirung mit dem 15. Dezember ein ger 
wiſſes Gewicht gelegt worden iſt, fo war das Auf» 
geben des hierfür in den letzten Vorjahren eingehal⸗ 
tenen Termins von Anfang Januar und die Beſtim⸗ 
mung des aeuen Zeitpuakts doch ſchon in dem Kgl. 
Erlaſſe von vorigem Frühjahre verfügt worden, 
Auch ſoll der neue Termin fortan feſtgehalten wer⸗ 
den uad überhaupt find alle auf die Einſtellung der 
Rekruten und die Grundſätze der normalen Beur- 


laubungen bezüglichen Ordres gegenwärtig definitiv 


erlaſſen. — 

— Es hat ſich bei den Probefahrten der neuen 
großen Panzerfregatte „König Wilhelm“ herausgeſlellt, 
daß die innern Einrichtungen des Schiffes, fo namentlich 
das Lazareth, die Kajüte ꝛc., nicht genügend find. 
Die nöthige Umänderuny iſt fofort in Angriff genommen. 

— Ju hieſigen Regierungsbezirke find im Jahre 
1868 im Ganzen geboren: 21,716, geſtorben: 
18,936. Im Jahre 1867 ergab ſich ein Ueberſchuß 
an Geburten von 6401. Die Vermehrung der Be⸗ 
völkerung durch den Ueberſchuß der Geburten über 
die Todesfälle ſtellte ſich hiernach im vorletzten Jahre 
weit unzünſtiger heraus, als im Jahre 1867. 

— Herr Regierungspräſident von Dieſt wendet 
dem Volke ſſchulweſen eine ganz beſondere, erfreuliche 
Aufmerkſumkeit zu. Nachdem er vor Kurzem der 
ländlichen Bevölkerung durch einen Exlaß die Pflicht, 
ihre Kinder regelmäßig zur Schule zu ſchicken, ſehr 
nachdrücklich eingeſchärſt hat, hat er auch jetzt ange⸗ 
ordnet, daß Reparaturen an Schulhäuſern nur zur 


Zeit der Ferien ausgeführt werden dürfen, damit der 


Unterricht keine Störung erleide. 
— Gemäß einer in Betreff des Transports von 


Petroleum auf Eiſenbahnen vom Herrn Handelsminiſter 


Die 


erlaſſene Verfügung ſollen mit Petroleum beladene 
Wagen niemals den Schluß eines Eiſenbahnzuges 
bilden. Zum Mindeſten muß ein anderer Wazen 
hinter ihnen fahren und dieſer keine leicht entzündlichen 
Stoffe enthalten. Bei einem Zuge mit Petroleum 
darf die Lokomotive nicht eher in Gang geſetzt 
werden, als bis von der nächſten Rückmeldeſtatton 


das dortige Eintreffen des vorangegangenen Zuges 


telegraphiſch angezeigt iſt. 

— Geſtern Abend hatten ſich im Gewerbehaus⸗ 
ſaale ca. 20 waſſerberechtigte Hauseigenthämer in 
Folge einer Einladung des Herrn v. Brauneck ver 
ſammelt, um über die vom Magiſtrat vorgeſchlagene 
Abſindung zu berathen. Es wurde beſchloſſen, gegen 
die Magiſtrats-⸗Borſchlaͤge einen Proteſt aufzuſtellen 
und denſelben in einer nächſtens anzuberaumenden 
Verſammlung feſtzuſtellen. 

— Für die „Herberge zur Heimath“ und zum Beſten 
dieſer chriſtlich⸗wohlthätigen Anſtalt hielt geſtern die erſte 
der Vorleſungen Herr Gymnaſialdirektor Dr, Kern über 
Adalbert von Chamiſſo. Von den trüben Schick 
ſalen der Familie in ihrem Heimathslande Frankreich 
beginnend, folgte der Herr Redner mit gemüthvoller Ber- 
tiefung dem Lebensgange des Dichters, der eine herrliche 
geiſtige Annexion unfrer deutfchen Literatur iſt und in 
Deutſchland allein feine Herberge zur Heimath fand, 
durch die zweckloſen Miſeren ſeiner jungen Jahre und ſeine 
nicht lange zweckloſen Beſtrebungen auf dem Gebiete deut 
ſcher Dichtung. Er ſchilderte, wie der zum Profeſſor 
berufene ehemalige Lieutenant mit Zurückweiſung des 
ehrenden Antrages als Student in Lichtenſtein's bota- 
niſche Collegien auf der Univerfität Berlin ging, die er 
feine eigentliche Heimath nannte, wie er im Umgange 
mit edeln Männern und bedeutenden Gelehrten Anre- 
gung und Befriedigung fand, wie durch die ruſſiſche 
Weltumſegelurg unter K mit Fülle von An⸗ 
ſchauungen, Kenntniffen, auch Empfindungen bereichert 
wurde, als Aſſiſtent beim zoologiſchen Garten in Schöneberg 
bei Berlin feine beſcheidene Häuslichkeit ſich gründete mit 
Hülfe einer edeln zärtlichen Gattin, die er einſt in Freund 
Hipig’s Hauſe als Kind erzählend auf feinen Knien ge 
halten, wie dies ſelige Liebesleben ihm für unendliches 
Glück und für herrliche Dichtungen ein ungeahnter Quell 
wurde, und er nach manchem ſchönen Jahre des Glückes 
eehrt und geliebt, ja geprieſen von der Nation, der er 
ch angeſchloſſen, ſeiner eniſchlafenen Gattin bald nachfolgte. 
Hier war es nicht ein Nachtſtück von Menſchenleben, 
wie in Lenau's Biographie, ſondern hier war das Sym ⸗ 
bol: „Durch Nacht zum Licht.“ Eine äſtdeliſche einge- 
hendere Beurtheilung des Dichters unterſchied ebenfalls 
dieſen Vortrag von jenem. Daß bei weitem der Mehr⸗ 
zahl nach die Verſammlung aus Frauen (auch aus den 
höchſten Ständen) beſtand, war bei dem Dichter von 
„Frauenliebe und leben“ zu erwarten. 

— Da Delgemälde wegen der Höhe des Preiſes 
ein Luxus find, dem nur wenige mit Glücks gütern 
beſonders bevorzugte Menſchenkinder fröhnen können, 
ſo iſt die in neuerer Zeit in Schwung gekommene 
Manier des Oeldruckes, welche die Oelmaleret mit 
täuſchender Accurateſſe nachahmt, als eine Erfindung 
zu bezeichnen, die weuigſtens einen theilweiſen Erſatz 
für die theuren Oelgemälde liefert ano auch dem 
Gros des mittleren Wohlſtandes die Möglichkeit 
bietet, die Zimmer mit Bildwerken edlerer Sorte zu 
ſchmücken. Eine im Schaufenſter des Herrn Buch⸗ 
händlers E. Doubberck ausgeſtellte Gebirgsland⸗ 
ſchaft (die Blümlialp von G. Engelhardt, 
Preis incl. prächtigem Gold- Rahmen 12 Thlr.) liefert 
uns für die obigen Angaben einen zuverläſſigen Beleg, 
indem fie mit photographiſcher Genauigkeit die kleinſten 
Nuancen ſelbſt des Baumſchlages und des Gras⸗ 
teppichs wiedergiebt und in der That als ein Kunſt⸗ 
werk gelten kann. Die Erhaltung der Oeldrucke, wie 
auch ihre Behandlung iſt fo wenig umjländlid und 
mit faft gar keinem Riſico verbunden, daß die Dauer- 
haftigkeit für den Preis überwiegend entſchädigt. Daß 
dieſe neue Art der Herſtellung von Bildwerken übrigens 
in neuerer Zeit ſehr in Aufvahme gekommen, beweiſt 
ſogar die Gründung von Vereinen zur Verbreitung 
von Oeldrucken. 

— Im Seloute’fhen Bariete» Theater kamen 
geſtern zur Aufführung die einaktigen Luſtſpiele „Der 
Weiberfeind“, „das große Loos““ und die Bolle: 
„Die Sonntagsjäger“. Frau Tondeur ſpielte 
die Betty im erſten Stücke mit vielem Geſchick, in 
den andern Stücken ernteten namentlich die Herren 
Fiedler und Meyer den Beifall des Publikums. 

— Das evangeliſche Johannisſtift feiert morgen 
Abend in der St. Petri-Kirche fein Jahresfeſt. Hr. 
Prediger Dr. Heſſel wird die Feſtrede halten, 
Herr Prediger Stein wender den Jahresbericht 
erſtatten. (Siehe die Anzeige des Vorſtandes.) 

— Geſtern Nachmittag wurde in der Weichſel bei 
Weichſelmünde der Leichnam einer unbekannten weib⸗ 
lichen Perſon aufgefunden. Man vermuthet in der- 
ſelben eine Frau aus Stolp. 

— Geſtern Nachmittag wurde in der Wohnung 
des Gerichtsſekretar Montua auf Pfefferſtadt durch 
Einſchleichen ein Diebſtahl an Kleidungsſtücken verübt. 
Der Dieb entfloh, nachdem er bei der That betroffen 
worden war. 
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— Nachdem der Handlungs Gehilfe Preuß, 
bekannt aus dem Bonfeldt’ihen Criminal⸗Prozeſſe, 
in dem hieſigen Gefängniſſe feine Strafhaft verbüßt 
batte, wurde er von feinem Vater ſeſort noch Amerika 
geſchick, woſelbſt ihm zu feinem Unterhalt daſelbſt 
eine dort deponirte größere Summe ausgezahlt wurde. 
Preuß ſcheint, nur um das Geld zu erhalten, die 
Reife gemacht zu haben, denn fofart, nachdem er 
daſſelbe in der Taſche batte, ſetzte er ſich auf ein 
Schiff und machte mit dieſem die Reiſe nach Europa 
zurück. 

— Der Ortsverein der deutſchen Maſchinen bauer 
feiert Sonntag Abend im Selonkeſchen Eiabliſſement 
(Heinen Saal) das Stiftungsfeſt. 

— Auf dem Haff haben ſich in dieſen Tagen 
ſolche Maſſen wilder Gäuſe und Enten eingefunden, 
wie man ſich nicht erinnert, ſolche je geſehen zu haben. 

— Aus Königsberg wird das Gerücht mitge- 
theilt, daß das Schiff „Tupido“ nicht mit Petro 
leum, ſondern mu Waſſer (II) gefüllte Faſſer ent 
halten habe, — und zwar iſt man in Königsberg 


auf dieſe wunderliche Vermuthung deshalb geratgen, 


weil keine Exploſton vorgekommen. Petroleum muß 
einmal durchaus explodiren! 
Marienburg. Unter den 
nächſten Kreistag befindet ſich auch die Propoſi non 
an die Stände, die vorläuſt ge Garantie für die Ro ⸗ 
einer in Marienburg zu gründenden Ackerbau⸗ 


Mille zu übernehmen. 


Profeſſors Brautfahrt. 
Erzählung. 
(Fortſetzung.) 

„Haben Sie etwas vergeſſen?“ herrſchte der 

ſche, ſchnurrbärtige Mann, der bereits Nachttoilette 
gemacht hatte, den Profeſſor an, und aus dem Tone 
der Stimme klang fo viel heraus, daß unge betene 

äſte doch ja vor der Thüre bleiben möchten. Der 
unglückliche Profeſſor ging, die Hände vingend. Selma 
ſtand noch mit dem Lichte auf der halben Treppe, 
ihre Einladung liebevoll wiederholend. Der verzweifelte 

ofeſſor ſtolperte nochmals zur Treppe hinauf; aber, 
Oben ‚angelangt, machte er von Neuem kurz Rehrt und 
trollte wieder hinunter zu den Herren. 

Hier empfängt ihn ein lautes Gelächter und es 
fehlt nicht an zweideutigen Scherzen; dennoch blieb 
der Profeſſor in der offenen Thür ſtehen, ſich auf eine 
Einleitung beſinnend, wie er ſich den Fremden ent⸗ 
decken könne. N ; 

In dieſem Augenblicke vernimmt man den Huf 
ſchlag und das Schnaufen von Pferden. Die Haus- 
thür wird aufgeriſſen, ein Jünglingsgeſicht zeigt fid- 
bei dem unſichern Lichte aus der Gaſtſtube und eine 
friſche Stimme ruft nach dem Hausknecht. Das 
unerwartet erſchienene Geſicht elektriſirt den Profeſſor; 
er hat oberhalb des fremden Geſichts eine Cerevis⸗ 
kappe erkannt, und, drei Stufen auf ein Mal nehmend, 
eilt er zu der noch immer geduldig harrenden Selma. 
— Letter hatte ſich in der Cereviskappe nicht geirrt; 
es waren in der That Stadenten auf Philiſtergäulen 
eingetroffen. Die jungen Herren waren auf einer 
Ausfahrt von dem Gewitter üderraſcht worden und 
ſuchten Herberge in der Walsdſchänke. 

Das Giebelzimmer, in das Selma mit ihrem zit⸗ 
ternden Begleiter trat, war ein kleines, einfenſtriges 

werchen, in welchem ein Bett, ein Tiſch und 
zwei Stühle gerade Platz genug Hatten. Der Profeſ⸗ 
ot ſetzte ſich. Seine Gedanken waren verwirrt und 
r kam zu keinem Entſchtuß. 

Fräulein Selma dagegen ſchien eine Art von 
Wohlgefallen in den allen unerwarteten Verhältniſſen 
zu empfinden. Heitet trällernd, beleuchtete ſie alle 
dier Wände, muſterte das Nachtlager und fagte harm. 
los: „Das Bett iſt etwas ſchmal ausgefallen, liebe 

ame; nun, wir richten uns ein, wir rücken etwas 
naher zuſammen.“ 

Der Profeſſor zuckte, 

atter. l 
Selma fuhr fort: „Liegen Sie lieder vorn oder 
hinten yu 

Letter ſtotterte halb bewußtlos: „Wie Sie befehlen.“ 

Plötzlich ſtand Selma vor ihm, drehte ſich leicht 
auf dem Abſatz um und fagte: „Sind Sie wohl 
o ſteundlich und haten mir das Kleid auf.“ 

Der Gelehrte jprang entſetzt empor. Sind Sie 
err — —/ platzte er los; doch er befann ſich noch 
und die geſpanate Situation, die ihn zu erdrücken 
drohte, machte ihn erfinderiſch. „Um alles in der 
Welt, mein Fräulein,“ flebte er mit ſeiner weichen 
Dumme, „vergeſſen ſie denn, daß wir uns in einer 
einſamen Waldſchänke befinden, und haben Sie denn 
nie von den entſetzlichen Verbrechen geleſen, die dieſer 
Art Däufer zu Räuberhöhlen machen? Bleiben Sie, 


als fühle er den Biß riner 


Vorlagen für den 


wie ich es thun werde, angekleidet, damit wir für alle 
Fälle nicht ganz unvorbereitet find. Ich ſelbſt werde 
die Nacht auf dem Stuhle zubringen.“ 

Selma lachte. „O, Sie haben Furcht?“ erwi⸗ 
derte fi. „Ich tbeile ihre Aengſilichteit keines wegs; 
unten haben wir Beſchützer genug und ein Bischen 
Abentbeuer würde mir erſt recht gefallen. 

Der Profeſſor mit den düſterſten Gedanken über 
feine Lage beſchäftigt, ſtarrte in das Lichtflämmchen. 
Inzwiſchen wurden lange Athemzüge hörbar, die ihm 
bewiefen, daß feine Zimmergenoſſin eingeſchlafen fei. 
Er wellte ſich mit den Augen davon überzeugen und 
lehnte ſich etwas zur Seite, damit der volle Licht⸗ 
ſchein auf das ganze Antlitz der Ruhenden fallen 
konnte. Ja, ſte ſchlief. Der junge Gelehrte ſah 
ein junges liebreizendes Geſichtchen; auf dem ſchönen, 
vollen Oval lag der Zauber morgenfriſcher Geſund⸗ 
heit und kindlicher Unſchuld; die langen Wimpern der 
geſchloſſenen Augenlider verliehen den Mienen ſogar 
etwas Heiliges. Eine Flechte des vollen braunen 
Haares hatte ſich gelöſt und umrahmte die liebliche 
Wange. Das roſige, fanftlähelnde Mündchen war 
ein ganz klein wenig geöffnet und ließ blendend weiße, 
glänzende Zähne ſehen. Der Profeſſor vergaß feine 
peiniiche Loge, fein wiſſepſchaftliches Problem; 
er betrachtete immer wieder von Neuem die Einzel- 
heiten des anmulhigen Antlitzes. Es ward ihm fo fon» 
derbar, fein Herz pochte, wie es dies ſeit dem 
Abiturienten-Examen nicht gethan, und — er mußte 
einer geheimnißvollen Macht ſich beugen — er ſchlich 
auf Zehen an die Schlafende und berührte die 
Alabaſterhärdchen, die ſich über ver Bruſt gefaltet, 
leiſe, ganz leiſe mit ſeinen Lippen. 

Selma erwachte. „Nun, Frauchen“, ſagte ſie, 
und die ſchönen, großen, blauen Augen öffneten ſich 
und blitzten, trotz ihres ſo milden Ausdruckes, Funken 
und Flammen in die Bruſt des Profeſſors. „Nun, 
Frauchen, haben Sie ſich anders beſonnen? wollen 
Sie jetzt auch ſchlafen gehen? Warten Sie, ich 
werde rücken.“ 

Letter ſtammelte: „Nein — nein — ich — ich halte 
— halte Wache!“ Und er taumelte nach dem eben 
verlaſſenen Stuhl zurück. Er blies das Licht aus. 
weil er ſich, mit dem neuen, unerklärlichen Gefühl 
im Herzen, an der Stirn wie ein Kain ſiebenfach 
gezeichnet wähnte. Er riß ſich die Hülle vom Kopf, 
weil ihm die Schläfe zu zerſpringen drohten. 

Selma war bald wieder eingeſchlafen, und er 
brachte, trotz des Stürmens der neuen Gedanken und 
Empfindungen, endlich dem Traumgott ebenfalls feinen 
Tribut. (Schloß folgt.) 


Bermiſchtes. 

— In Berlin beſteht feit kurzer Zeit eine „Joter⸗ 
nationale Geſellſchaft“, die ſich damit beſchäftigt, dort 
ankommenden Fremden jedweder Nation mit Rath 
und That behilflich zu fein. Das Vereinslokal ber 
fiodet ſich Kronenſtraße Nr. 47. Briefe nimmt der 
Schriftführer Aug. Schneider (Adreſſe C. Strauß, 
Alexandrinenſtraße 112) entgegen. 

— Als der Fürſtbiſchof von Breslau die Fahrt 
zur römiſchen Kirchenverſammlung antrat, fuhr er 
unter Glockengeläute nach dem Bahnhofe und 64 elegante 
Equipagen gaben ihm das Geleite. Ganz mittelalterlich! 

— Dr. Strousberg, „der Mann, der alles 
kauft“, hat vom Herzog von Coburg einen Orden 
erhalten, der erſte, der ihm ins Kropfloch flog. Die 
Freude! 

— In Paris befand ſich neulich eine junge, ſchöne 
Sängerin der Großen Oper bei einem Souper. Da 
ſie eine Dame von ſehr lebhaften Bewegungen iſt, 
Hatte fie das Unglück, eine lange, blonde Locke, die fie 
im Geſpräch hin und her über die Schulter warf, an 
einer Tafelkerze in Brand zu ſetzen. Die ganze 
Geſellſchaft ſchrie laut vor Entſetzen auf; die Künſt⸗ 
lerin aber riß ſich mit großer Geiſtesgegenwart die 
Locke vom Kopfe, indem fie lachend ausrief: „Nun 
ſage noch Jemand, daß die Chignons nicht ihr Gutes 
haben!“ 

3 Auch im Süden Algeriens hat am 16. Novbr. 
ein beftiges Erdbeben ſtattgefunden. Die Ortſchaft 
Seriana iſt durch daſſelbe zerſtört worden, jedoch 
konnten die Einwohner bis auf eine Frau ſich retten. 


— Einen gräßlichen Vorfall meldet eine Depeſche 
aus San Francisco. Die Tahiti - Cotto » Company 
ſandte vor etwa 6 Monaten die Barke „Margareth 
Cander“ nach den Bılbert-Infeln, um von dort 
Culies zu holen. Dem Kapitän gelang es, ungefähr 
300 derſelben zuſammenzubringen, die ſich aber 
auf der Heimfahrt empörten, den Kapitän und zwei 
Offiziere tödteten und deren Leichen in ſchauderhafter 
Weiſe verſtümmelten. Der Steuermann enikam nach 
dem unteren Schiffsraum; dort ſtellte er ein Faß 
mit Puloer auf, legte ih ein Zündhölzchen zurecht 


und rief die Culies zuſammen, die ſich auf dem Wege, 
der durch die Luke führt, verſammelten. Als dies 
geſchehen, zündete er das Pulver an, in Folge deſſen 
beinahe alle Kulies getödtet wurden. Der Reſt ſprang 
über Bord oder wurde von dem Steuermann urb 
den Matroſen niedergemetzelt. 


Angekonmene Fremde. 
Eugliſches Haus. 
Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steff ens nebſt Gattin aus 
Gr.-Golmkau. Frau Rittergutsbeſ. v. Zuanika a. Polen. 
Lieut. Weſch a. Berlin. Die Kau fl Burg a. Berlin u. 


Lorenz a. Elbing. 
Hotel de Berlin. 

Rittergutsbeſ. Hannemann nebſt Tochter a. Alt⸗Paleſch⸗ 
ken. Die Kaufl. Zobel, Mantler uv. Wegner a. Berlin, 
Oderbeck a. Neudamm, Hirſch a. Hamburg, Roſenbaum 
a. Königsberg u. Weinberg a. Cöin. 

Walters Hotel. 

Ingenieur Latham a. London. Baumftr. Striowski 
a. Marienwerder. Die Kaufl. Neat a. London u. Wir- 
niger a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Rittergulsteſ. Heyne nebft Fam. a. Stenzlau. Die 

Kaufl. Paſchke a. Magdeburg, Fuchs a. Berlin u. Iglauer 


aus Nürnberg. 8 
Hotel du Nord. 

Lieut. im 1. Leib⸗Huſ.-Regt. Nr. 1 Tolkiemit aus 
Pr.-Stargardt. Die Rittergutsbeſ. v. Frantzius a. Uhlkau 
u. Heyne a. Feigenau. Frau Rittergutsbeſ. Plehn nebſt 
Frl. Tochter a. Moroczin. Kaufm. Simon a. Berlin. 

Schmeltzer's Hotel zu den drei Mohren. 

Oekonom Schmidt a. Pelplin. Die Kaufl. Kablberg 
a. Düſſeldorf, Todt a. Berlin, Zeyß a. Breslau u. Kraufe 
aus Elbing. 

Hotel d' Oliva. 

Rittergutsbeſ. v. Lisniewekl a. Reddiſchau. Guts 
pächter Kölß a. Platſchow. Volontalr Voigt a. Graudenz. 
Die Kaufl. Schulz a. Berlin, Caspari a. Königsberg u. 
Kunkel a. Bromberg. 

Hotel de Thorn. 

Die Gutsbeſ. Döring nebſt Fam. a. Tannſee und 
Hartmann m. Fam. a, Vieli. Die Kauft. Gntbier d. 
Artern, Glander a. Braunſchweig u. Bumebes aus 


Magdeburg. 
Hotel Deutſches Haus. 


Amtmann Richter a. Holzminden. 88 
a. Grunau. Aſſeſſor Sagelbiel a. Berlin. 
Weber a. Stettin u. Müller a. Conip. 


Melrerologiſcht Peobachtungen 


Buſeni 
ie Kauft. 


260 4| 331,16 3,8 NW. mäßig, hell, bezogen. 
27 81 330,89 2,4 Stille, ſchwach bez., dieſig. 
121 330,43 34 SW. flau, bezogen, Regen. 


Markt-Sertcht. 
Danzig, Den 27. November 1869. 

Auch heute blieb für Weizen ſehr ſchwache Kaufluſt 
bemerkbar, doch gelang es 70 Laſt Weizen zu ziemlich 
unveränderten Preiſen allmälig abzuſetzen. Feiner glaſiger 
132. erreichte F 460; guter bellbunter 129, 126/2744. 
435; 126. 125 &. 2 430 425 420; bunter 
126 27. 415; 121/½2½. f 400; gewöhnlicher 
120. 120/16. 390. 385; abfallender 118/19 . 1148, 
JE. 75. 370 pr. 5100 C. 

Roggen ohne Frage; 20 Laft in mehreren kleinen 
Partien mußten billiger erlaffen werden. Bezahlt iftz 
128/294. ZZ. 330; 125. 12364. 307 f. 3093 122/ 

, 300. 303. 305; 11766. 270 pr. 4910 . — 
Auf April-Mai Lieferung 12224. f 315 Br. 310 Geld. 

Gerſte flau und welchend; große 112. 11064 
2 355 25233 kleine 108. 106. 219 246; 103. 
10088, 2. 210 pr. 4320 6. Umiap 20 Laſt. 

Eibſen ferner nachgebend; 340. 335. 330. 
JB 3274 .325 pr. 5400 . 

1 Laſt Wicke n ecreichte & 325. pr. 5400 44 

Spiritus 7% 14 pr. 8000. ½ verkauft. 

Petroleum ab Neufahrwaſſer pr. 100 24: pro 
Novbr.⸗Deebr. 3 81 Br. 

Liverpooler Siedjalz ab Neufahrwaſſer pro 
12522. netto incl. Sack unverzollt: 171 n Br., 178 , bez. 

Heeringe ab Neufahrwaſſer unverzollt pr. Tonne: 
erownufullbrand Ag 143 bez., & 143 Br., crown Ihlen 
% a Br., Großberger Original & 7 bez. 

74 Br. 

Doppelt geſiebte Nußkoblen in Waggonladungen 
ab Neufahrwaſſer pr. 18 Tonnen: & 16. 163 bez. u. Br. 
— — — u- 


Bahnpreiſe zu Danzig au 27. November, 
Weizen bunter 120— 13046. 64—72 Apr, 

do, hellbt. 1201314 67—75 Gr pr. 85 (8. 
Roggen 117-125. 45/47—514/52 Ar pr. 818 4 
Erbſen weiße Koch- 56/67 Gr, 

do. Futter- 53/55 n pr. 90 6. 
Gerſte Heine 100— 110. 40—42/43 2 

do. große 110 — 1164. 42—44/45 Gr pr. 72 c,. 
Hafer 25 26/7 He pr. 50 K. 


Das Evangeliſche Johannis ſtift 
feiert in dieſem Jahre iu der St. . Kirche 
am Sonntag, den 28. November, 

‘ 6 Ubr Abende, 
das Jahresfeſt. Herr Prediger Dr. Hessel wird die 
Feftrede halten, Herr Prediger Steinwender den Jahret⸗ 
bericht vortragen. Die Lieder find an den Kirchenihüren 
zu baben. Nach Swluß der Feier findet in der Sakriftel 
die General-Verſammlung des Vereins ftatt, 


Der Vorſland. 


Befanntmachung. 

Am 7. und 8. December d. J. ollen 

das ¼ Meilen von Roſſitten nach Cranz 
zu im Strande liegende Wrack des Danziger Bark⸗ 
ſchiffes „Cliſe“ von 245 Schiffslaſten, zebſt dem 
geborgenen Schiffs ⸗ Inventar, außer andern namentlich: 
22 verſchiedene Segeln, 2 Rollen Segeltuch, eine 
Menge Tauwerk, 67 Stück Blöcke, diverſe Kette, 
Anker ꝛc. und circa 600 Pfund Futter durch unfern 
Commiſſarius, Herrn Commerz: und Armiralitäts⸗ 
Rath Burdach meiſtbietend verkauft werden. 

Die Kauflaſtigen haben ſich am Tage der Auetion, 
Morgens 8 Ubr, m Hrause'ſchen Gaſt⸗ 
bofe zu Noſſitten cinzufinden. 

Königsberg, den 23. November 1869. 
Königl. W und Admiralitäts⸗ 

Collegium. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 28. November. (Abonn. susp.) 
Zum deitten Male: Von Stufe zu Stufe. 
Lebensbild mu Geſang in 5 Bildern von Dial. 
Montag, den 29. Noobr. (II. Abonn. No 27.) 
Ein Sommernachtstraum. Phantaftıs 
ſches Auftipiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Emil Fischer. 


Selonke's Variete-Theater. 

Sonnabend, den 27. Novbr. Das große Loos. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act. Das war ich! Luſtſpiel in 
1 Act. — Ballet. } 

Sonntag, 28. Novbr. (Ab. susp.) Zum erſten Male: 
Ein geadelter Kaufmann. Lebensbild in 5 
Akten. Der Weiberfeind. Luſtſpiel in 1 Aufzug. 
— Ballet. — Concert. — Produktion des 
Herrn Gene. 


Hermetiſch. Fenſterverſchließen, } 


5 beliebig zu öffnen, 
 folide und dauerhafte Polfterarbeit, Stickereikiſſen 95 
in allen Facons, Gardienen⸗Einrichtungen, Rou - $ 
L leaux, Teppichl gen, Stubentapezieren ꝛc. empfiehlt 5 
bei prompter und billigſter Ausführung 


L R. Hoffmann ier, 3 
4 R Bandegafte Tapezier, 3 


S. 


Unterricht gratis. Zahlungserleichterung. 
Thätige Agenten werden geſucht. 


Original⸗ 
Nähmaſchinen 


für Familien und Gewerbe. 


N. T. An 


Ohne dieſe Schutzmarke 
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find die Maſchinen 
nicht ächt. 


2 Handmaſchinen beſter Conſtruction zu Fabrikpreiſen. 


erer. 


Leinen fabrik. 


Detail⸗Geſchäft, Danzig, Langenmarkt 33. 


Reparaturen von Nähmaſchinen aller Syſteme werden unter Leitung eines tüchtigen Mechanikers der 


Singer Comp. gut und billig ausgeführt. 


ill 


2 Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach 


. 8 


bedienen zu können. 


J; einer der Hauptſtraßen Stolp's it ein geräu⸗ 
miger Laden, der ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
nebſt Wohnung, zum 1. April oder 1. Juni 1570 
auf 1 bis 10 Sabre zu vermiethen. Auskunft erttzeilt 
der Bäckermeiſter Herr Schultzer in Stolp. 


Gefunden. In meinem Hausflure ißt ein Heft der 
Univerſal-Bibltothek gefunden. Der Eigentbümer 
möge ſich melden bei Edwin Groening. 


772 ͤ Kc 


K beschäfts-Verlegung. =: 


Einem geehrten Publikum, beſonders aber meinen hochgeſchätzten Kunden die ergebene III 


Langgaſſe No. 35 EIN 


egenüber der Beutlergaſſe verlegt babe. 
Die Größe des neuen Lokals geſtattet mir, die mich beebrenden Kunden weit beſſer und mit 
größeren Waarenvorräthen, die wie bisher ſteis zu den allerbilligſten Preiſen abgeben werde, | 


Indem ich biemit für das mir bisher fo vielſeitig geſchenkte Verttauen beſtens danke, bitte ff 
ganz ergebenft, mir dieſes auch ferner gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 


Hochachtungs voll 
Adalbert Harau. 


s Epileptische Krämpfe ws, 


© heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, Mittelstrasse 
No. 6. — Auswärtige brieflich. — Schon über 
Hundert geheilt. 


ei 


Neue Erport-Buchbandlung. Ex 
SE Vorzügliche Feſtgeſchenke Em 


für den Weihnachtstiſch, 
ür jede Bibliothek, für jeden Bücherfreund, 
racht⸗ u. Kupferwerke, Claſſiker, Romane ꝛc. 
in neuen, completen u. fehlerfreien Exemplaren! 


ee dageweſenen Spottpreiſen !! 822 
— „ dem geehrten Publikum nur 
Geſchäfts⸗ neue und vollſtändige Werke 
Prinzip 


zu liefern. 


VEBerlepſch die Alpen in Natur und Lebensbildern, 
neuefte große Prachtausgabe mit prachtvoll ausgeführten 
Kupfern in einem Prachteinbande mit reicher Goldver⸗ 
zlerung nur 2 Tylr. 24 Sgr.! — 1) Schiller's ſämmt⸗ 
liche Werke; 2) Leſſing's Werke; 3) Göthe's Werke in 
Prachtbänden; 4) Deütſchland, ſein Volk, ſeine Sitten, 
ſeine Sprache, in Characterbildern dargeſtellt Pracht⸗ 
werk mit vielen Abbildungen. Trachten aller Völker 
Dentſchlands, Lexicon -Ocav, ca. 600 Seiten ſtark (welches 
allein imkadenpreie 4 Thlr. koſte.), alle 4 Werke zuſammen 
nur 6 Thlr.! Neueſte Ingendbibliothek, serausgegeben von 
den erften und beiten Jugendſcheiftſtellern der Neuzeit, 
die ſchönſten Erzählungen, Märchen, Reiſe beſchreibungen, 
Abenteuern, Parabeln, Anekdoten ꝛc. 2c. enthaltend, unter 
Andern auch noch a. d. Weltgeſchichte, Literaturgeſchichte, 
Naturgeſchichte xx. Für jedes Kindesalter bis zum 16. Le⸗ 
benslahre. 1862—1869, 35 Bände, jeder Band ca. 150 
vis 200 Seiten ftark mit ca 100 Kupfern und Ab bil, 
dungen, ſanber gebunden, alle 35 Bände nur 2 Thlr. 15 gr.! 
— Meyer's neueſter großer Hand⸗Atlas der ganzen Erde, 
1868, neueſte Auflage, in 60 meiſterhaft ungemein deut- 
chen, prachtooll ausgeführten Karten (120 Doppel- 
Blätter), jede Karte ein Meisterwerk von Ravenſtein, 
aus dem berühmten Verlage des bibliograpbiſchen Inſti— 
zuts in Hildvurghauſen, nebſt 12 Seiten ſtatiftiſcher 
Erläuterungen, Folio-Format, ſauber gebunden, nur 
6 Thlr.! — Feierſtunden. Ein Prachtkupferwerk mit 
hunderten von feinen Stahlſtichen, Farbendruckbildern, 
Holzſchnitten, nebſt Text der beiten und beliebieſten 
Schriftneller der Neuzeit, 3 Bände, Hochquartformas. 
Alle 3 Bände nur 2 Thlr.! — 1) Shakeſpear's ſämiattliche 
Werke. Neueſte deuiſche Ausgabe in 12 Bdn., mit 
finen Stablſtichen in reich mit Gold verzierten Ein- 
bänden, 2) Univerſum oder Buch der Welt, Prachrkupfer⸗ 
werk mit ca. 40 prachtvoll ausgeführten Kupfern nebft 
Text, eleg. geb. beide Werke zuſammen nur 2 Thlr. 28 fgr.! 
— 1) Körner's fümmtlihe Werke, vollſtändige Ausgabe 
in 2 Bänden, 1868, Pramteinband, 2) Der Umgang mit 

Meuſchen, Sittlichteits⸗ und Klugheitsregeln beim Ein⸗ 
tritt in die Welt, eine Schule prakliſcher Levensweisheit, 


beide Merke zufammen nur 1 Thlr.! — Neueſtes, großes 
Converſations Lexikon, vollſtändig von A3, neueſte 
Auflage, 1869, in ſehr ſtarken Bänden, jeder Band 
circa 600 Seiten ſtark, nur 2 Thlr. 28 far — 
Mexiko, großes Prachtkupferwerk, circa 400 Seiten 
ftark, mit ſehr vielen prachtvoll ausgeführten Stabl⸗ 
ichen, feinftes Papier, nur 1 Thlr. — Das 
berühmte Buch der Welt (Stuttgart, Hoffmann), Pracht 
kuperwerk mit hunderten von Stahlſtichen und color. 
Kupfern nebft Text von den erſten, beiten Schriftſtellern 
der Neuzeit, 3 Bände, 1866 — 68, alle drei Jahrgänge 
zuſammen ſtatt 13 Thlr. nur 4 Thlr. 15 fg. 1 — 
Deutſche Kunſt in Wort und Bild, Prachtkupferwerk erſten 
Ranges mit den pradivolliten ausgeführten Kupfern der 
erſten und beſten Künſtler der Neuzeit nebſt Text der 
beften Schriſtſteller, in einem Prachtbande mit reicher 
Goldverzierung und Goldſchniit nur 2 Thlr. 28 ſgr.! — 
Die Geheimniſſe des Jenſeits, oder: das Leben nach 
dem Tode, die Berufung und Befragung des Verſterbe⸗ 
nen durch Zeugenausſagen und wirkliche Unterredungen 
mit kürzlich Verſtorbenen urkundlich betätigt, 4 ftarke 
Bände, nur 40 fgr. — 1) Kaltſchmidt's Fremdwörter ⸗ 
buch neueſte Auflage, 1869, ca 20,000 Worte entzaltend, 
2) Schmidt's Wörterbuch der deutichen Sprache, ca. 800 
Seiten ſtark, 3) Strodtmann's Rohana, ein Liebesleben 
in der Wildniß. Eleg, geb., alle drei Werke zuſammen 
nur 35 fg. — Byron's complet Works in five volumes mit 
feinſten engliſchen Stablſtichen, nur 45 fgr.! — Göthe's 
Abbandlung über die Flöhe (war bis jetzt gänzlich ver⸗ 
griffen) mit ſehr vielen pikanten Abbildungen, feinſtes 
Papier, ſchöner großer Druck nur 45 igr.; — 1) Gries 
finger, Die alte Brauerei oder Criminal⸗Myſterien von 
Newyork. 3 ftarke Bände, über 1000 Seiten ſtark. 2) 
Emigranten⸗Geſchichten aus dem amerikaniſchen Leben. 
2 itarte Bde. Beide Werke zuſammen nur 1 Tblr. 
15 ſgr.! (Nevenſiehende beide Werke ſchildern in novelli⸗ 
ſtiſcher Form, doch durchaus wahrheitsgetreu die Zu- 
ſtände Nordamerikas.) 1) Tanz⸗Album für 1870. Die 
neueiten und beliebteſten Tanze für Pianoforte enthalt., 
2) Nener Hausſchatz für die Jugend, herausgegeb. von 
den eriten, beiten Schriftſtellern, die ſchöuſten Erzählun⸗ 
gen enthaltend, unter Andern: Lebeusbeſchreivungen, aus 
der Länder» und Völkerkunde zc. ꝛc., groß Ociad, über 
600 Seiten flark, mit vielen Abbildungen, elegant gab., 
beide zuſammen nur 1 Tbir. 15 far.! Neueſte populäre 
Naturgeſchichte der drei Reiche, über 600 Seiten Text 
und mit über 300 prachtvoll colortrten Kupfern, in reich 
mit Gold verziertem Einbande, nur 1 Tölt. 15 ſgr.! — 
VHermite und Langhenie, Handbuch der Handelekorre— 
ipondenz in 4 Sprachen (deut, engliſch, franzöſiſch, 
und ſpaniſch), neueſte Auflage, 1866, berag. von Braſch, 
nur 50 fgr. — 1) Die Jeſuiten. Aus dem Leben und 
Treiben derſelben, 2 ſtarke Octav-Bände. 2) Die Frei, 


maurer, aus dem Leben und Treiben derielben, 2 ſtarke 
Oktav Bände, beide Werke höchſt intereſſant, zuſammen 
nur 45 fgr. — Freya, Prachtkupferwerk, mit ſehr vielen 
prachtvoll ausgeführten Stahlſtichen und Holzſchnitten 
nebſt Text der beften, Schriftſteller der Neuzeit, ſehr 
leg. deb. nur 1 Thlr. 15 far! — Dr. Reuth. Die 
Fortpflanzung des Menſchen, abbängig von dem freien 
Willen beider Geſclechtet, mit vielen Abbildungen, nur 
45 far. — Sammlung der pilanteſten und intereſſanteſten 
Hamburger Novellen, 20 ſtarke Oktavbd., unter Anderm: 
Eine Dame vom Stande, Die Edrenmänner, Im Hofe 
und am Hofe, Zwei Zöglinge des grauen Hauſes ꝛc. ic, 
ſämmilich böchſt pikant, alle 20 Bände fart 30 Thlr. 
nur 8 Tolr. — 1) Dr. Le Plat. Das Geſchlechisteben 
in der Liebe und Ehe. 2) Gründlicher Rathgeber für 
das Leben in und außer der Ede, Belehrung über die 
Geſchlechtsverhältniſſe des Menſchen ꝛc. 3) Der Menſch 
von der Wiege bis zum Grade. Erfahrungen der ber 
rühmten Aerzte in der Kunſt, das Leben und die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen zu erhalten und ibre Krankheiten 
zu heiten, alle drei zuſammen nur 1 Thlr. 10 far. — 
Dr. Heinrich, Die geheime Hülfe, Rathgeber in allen 
geſchlechtlichen Kraukheiten, nebit Anbang von Mecepten 
zur gründlichen Seldpſtheilung, verſiegelt nur 1 Thlt.! 
— Hegel's ausgewählte Werke, 4 ſtarke gr. Oktav-Bd. 
ſtatt 6 Thlr. nur 45 ſgr.— Neueſte Romanbibliotbek, 
Sammlung der beften und neueſten Romane, berausge⸗ 
geben von den erſten und beiten Schriftitellern der Neu- 
zeit, 20 ſtarke Okiav⸗Bände, zuſammen nur 3 Thlr. 
ertzält Jeder bei einem Auftrage von 2 Thirn, 


* 

Grati die ſehr intereffanten Hamburger Novellen. 

Bei Aufträgen von 6 Thirn. Univerfum oder Buch der 

Welt, mit 40 prachtvoll ausgeführten Stabtitichen 

nebſt Text. Bei größeren Beſtellungen Kupfer werke, 

Claſſiter ꝛc. 

Avis. Zu dem bevorfiehenden Weihnachtsfeſte erſuche ich 
freundlichſt das geebrte bücherkaufende Publikum und 
meine werthen Kunden, mich recht zahlreich mit Ihren 
Aufträgen zu beehren. Es wird ſtets mein Beſtreben 
ſein, jeden Auftrag prompt und nach Aufgabe auf’ 
zuführen und das geehrte Publikum in jeder Weiſe 
zufrieden zu ſtellen. Daß alle Bücher ne 
complet und fehlerfrei find, garantire i 
nochmals. 


Man wende ſich nur direct an die Export⸗Buchdand⸗ 


. A. Meyer, 


Bücher⸗Exporteur in Hamburg: 
Alter Steinweg 37. 
Bücher find zoll: und ſteuerfrei. 


lung 


Verantwortliche Repaction, Druck und Verlag von Edwin Grecuing in Danzig. 


